1. Situationsanalyse

Lebenssituation der Kinder innerhalb und außerhalb der Einrichtung / Vorerfahrungen / Interessen
Die Kindergartengruppe besteht aus insgesamt 20 Kindern: ein 2-jähriges Mädchen, drei 3-jährige Mädchen, drei 4-jährige Mädchen, ein 6-jähriges Mädchen, vier 3-jährige Jungen, zwei 4-jährige Jungen, fünf 5-jährige Jungen, ein 6-jähriger Junge. Die Kinder halten sich im Alltag des Waldkindergarten fast ausschließlich im Garten der Einrichtung und im Wald auf. Sie erleben und entdecken Natur und Jahreszeiten hautnah. In den letzten Wochen haben sie den Frühlingsanfang erlebt. Nach dem Entdecken der ersten Blumen interessieren sie sich nun für die zum Leben erweckten Kleintiere in der Erde und in der Luft. Insbesondere die drei- und vier-jährigen Kinder fassen in die nicht mehr harte Erde, finden Asseln, Käfer und Regenwürmer. Sie freuen sich über Marienkäfer, die sie stolz auf den Händen tragen, oder beobachten fasziniert Ameisen auf dem Ameisenhaufen. Sie beobachten einzelne Bienen und die fünf- und sechs-Jährigen erinnern sich, dass sie nun wieder darauf achten müssen, dass sie keine süßen Getränke oder süße Speisen in ihren Brotdosen zum Frühstück mitbringen dürfen. Die Kinder stammen alle aus naturbewussten Familien. Naturkundliche Themen werden in den Elternhäusern besprochen und Bilderbücher zu diesen Themen vorgelesen. Einzelne Kinder kennen Bilderbücher wie „Die Raupe Nimmersatt“ oder Filme wie „Die Biene Maja“.

Entwicklungsbedarfe

Die Kinder müssen immer wieder daran erinnert werden, kleine Tiere respektvoll zu behandeln, weil sie wie sie selbst Lebewesen sind. Besonders für Waldkindergartenkinder ist es wichtig zu wissen, dass kleine Tiere auch gefährlich sein können.

Soziokulturelle Bedingungen des Umfeldes

Gesellschaft

Der Bildungsauftrag in Kindertagesstätten sieht vor, dass Kinder in folgenden 10 Bildungsbereichen gefördert werden:
1. Bewegung

2. Körper / Gesundheit / Ernährung

3. Sprache und Kommunikation

4. soziale, kulturelle und interkulturelle Bildung

5. musisch-ästhtische Bildung

6. Religion und Ethik

7. mathematische Bildung

8. naturwissenschaftlich-technische Bildung

9. ökologische Bildung

10. Medien

Im Waldkindergarten wird der Schwerpunkt auf die Bildungsbereich 1, 2, 3, 8 und 9  gesetzt.

Eltern

Der Waldkindergarten Bielefeld ist eine Elterninitiative. Eltern haben großen Einfluss auf die pädagogische Themen und Organisation der Einrichtung. Ein immer wiederkehrender Wunsch der Eltern ist es, naturkundliche Themen ganzheitlich mit Kindern zu erkunden und zu bearbeiten.

Voraussetzungen in der Einrichtung

Der Waldkindergarten Bielefeld hat als konzeptuellen Schwerpunkt Waldpädagogik nach dem Situationsansatz. Das wilde Forschen in der Natur hat im Alltag des Waldkindergartens einen hohen Stellenwert. Naturkundliche Themen werden im pädagogischen Alltag spielepädagogisch in immer wiederkehrenden Theaterstücken oder Puppenspielen aufgearbeitet. So wird z.B. zurzeit die Vogelhochzeit mit den Kindern in Theaterform gespielt. Dem Waldkindergarten steht ein Holzhaus mit einem Gruppenraum (24 qm) auf einem 3000 qm Gartengrundstück zur Verfügung. Es ist kein Strom- und Wasseranschluss vorhanden. Es stehen Tische und Bänke als Mobiliar zur Verfügung. Als Material sind Naturmaterialien, Tücher, Decken, Musikinstrumente, Wolle vorhanden. Der Raum ist komplett abdunkelbar durch Fensterläden. Im Garten steht ein im letzten Jahr gebautes Insektenhotel. Eine der Erzieherinnen im Waldkindergarten ist Hobby-Imkerin. Sie erzählt den Kindern häufig etwas über Bienen und bringt manchmal Honig mit in die Einrichtung.
2. Sachanalyse/Themenanalyse
Sichtung

Wie in der Situationsanalyse erwähnt, interessieren sich die Kinder in dieser Jahreszeit (Frühling) stark für Insekten. Wir möchten mit unserem Theaterstück dieses Interesse aufgreifen und das Thema Insekten vertiefen, welches schon durch verschiedene Angebote in der Einrichtung aufgegriffen wurde: Fingerspiele und Lieder zu dem Thema „Bienen“, Bestimmung von Kleintieren mit Bestimmungsbüchern, Bauen einer Kleintierdosenfalle, Besuch im Naturkundemuseum mit den Schulkindern zum Mikroskopieren etc.

Systematisierung
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Reduktion

Exemplarität
Die Beschäftigung mit dem Thema „Insekten“ steht exemplarisch für die Tierwelt und soll die Kinder für den Umgang mit Tieren und der Natur sensibilisieren.

Gegenwartsbedeutung
Da die Kinder in einen Waldkindergarten gehen, haben sie immer Kontakt mit Insekten. Hier können sie Insekten beobachten und erforschen. Deshalb müssen sie im Umgang mit Insekten einige Verhaltensregeln beachten. Zum Beispiel dürfen sie die Tiere nicht unbedacht anfassen, verletzen, aus ihrem Umfeld entfernen usw. Andererseits müssen sie sich selber vor Insekten schützen, z.B. indem sie ihre Brotdosen immer verschließen oder zu bestimmten Zeiten im Jahr auf Obst zu verzichten.

Zukunftsbedeutung
Die Kinder sollen lernen der Natur Wertschätzung entgegen zu bringen. Es soll das Verständnis für die Zusammenhänge der Natur geweckt werden. Der Mensch sollte  mit der Natur in Einklang leben und muss sich somit um seine Umwelt, für den Naturschutz und Nachhaltigkeit bemühen. 

Mit dem Theaterstück möchten wir erreichen, dass die Kinder Achtung vor allen Lebewesen auf der Erde, im Wasser und in der Luft haben. Jedes dieser Lebewesen hat eine Aufgabe und seine spezielle Begabung. Man kann sie beobachten und erforschen, aber immer mit dem nötigen Respekt und angemessener Vorsicht.

Reduzierte Sachanalyse/Themenanalyse

Die Kinder im Kindergarten befinden sich nach Piaget in der präoperationalen Phase und sind für das magische Denken, Personifizierung und physiognomisches Sehen, dessen sich Märchen generell bedienen, sehr empfänglich. Das Theaterstück, das die Aspekte der präoperationalen Phase bedient, soll das Einfühlungsvermögen (Perspektivwechsel, Überwindung des entwicklungsbedingten Egozentrismus), das Handlungsverhalten und die Persönlichkeitsentwicklung der Kinder fördern.

Um diese Thematik zu vertiefen, entscheiden wir uns für das einfühlsame Märchen „Die Bienenkönigin“ von den Brüdern Grimm. Das Märchen vermittelt Liebe zur Natur und Achtung vor den Lebewesen. Der „Dummling“ schützt beherzt mit Mut und Entschlossenheit die Tiere vor seinen älteren Brüdern, die die Zusammenhänge in der Natur nicht erkannt haben und sie nicht wertschätzen.
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